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Protest gegen die Krönung Georgs I., teil­
weise anläßlich der Feiern des Jahrestags der 
Restauration Karls 1. bzw. des Geburtstags 
des T h r o n p r ä t e n d e n t e n ausbrachen. Anhand 
der Symbolik der Aufstände gelingt es 
Monod zudem, Kinblick in die Volkskultur 
zu vermitteln und Bezüge zur jakobitischen 
Rhetorik aufzuzeigen. Bei seiner Auswertung 
von Gerichtsverhandlungen über aufrührer i ­
sche Äußerungen geht Monod sehr umsich­
tig vor. Ohne zu verschweigen, daß Anklagen 
auf persönl iche böswillige Motive des Klä­
gers zurückzuführen sein können , zeigt er 
durch kontextuelle und statistische Analy­
sen, daß diese Gerichtsverhandlungen die 
Strukturen des Jakobitismus ebenso reflek­
tieren wie die tatsächlichen Unruhen und 
Aufstände, und daß enge Beziehungen zwi­
schen münd l i che r und schriftlicher Kultur 
bestanden. 

Der vierte Tei l beschäftigt sich mit zwei 
entgegengesetzten Weisen, in denen jakobiti-
sche Überzeugungen das Leben der Betrof­
fenen prägten. In den oberen Schichten 
wirkte sich die Anhängerschaft an die Stuarts 
vor allem im privaten Lebensstil aus. Der 
Kontakt wurde durch persönliche Besuche 
der Köniiisfamilie oder finanzielle Unter­ei 

Stützung, nicht durch aktive politische 
Agitation gewahrt. Jakobitische Uberzeugun­
gen manifestierten sich im Landadel in viel­
fältigen Aspekten ihrer Lebensweise von der 
Namensgebung der Kinder über Kleidung, 
die Anlage von Häusern und Gärten bis zu 
sozialen Bindungen in jakobitischen Klubs. 
Diese Gruppe spielte durch ihre Erhaltung 
jakobitischer Kultur eine ebensogroße Rolle 
wie durch ihre schweigende Einwilligung in 
aktive Protcsthandlungcn. Die relativ kleine 
Zahl der Rebellen, die aus religiösem und 
sozialem Pflichtgefühl die Waffen für die 
Stuarts ergriffen, setzten sich aus unter­
schiedlichen sozialen Gruppen zusammen. 
Während an den Aufständen 1715 noch viele 
Katholiken beteiligt waren, wurde der 
T h r o n p r ä t e n d e n t Bonnie Prince Charlie bei 
seinem Einmarsch in Schottland 1745 weni­
ger von den mittlerweile ruinierten 
Katholiken und dem Landadel als von 

Beschäftigten in der Textilindustrie unter­
stützt. Obwohl auch dieser Aulstand schnell 
und blutig niedergeschlagen wurde, lebte 
der Jakobitismus 1745-1753 noch einmal 
auf; politisch wirkungslos wurde er erst 
danach durch die klar zu Tage tretenden 
Schwächen von Charles Edward Stuart und 
schließlich durch dessen Tod 1788. 

Monod ist es zweifellos gelungen, die 
Bedeutung des Jakobitismus als ein viel­
schichtiges und wichtiges Phänomen der 
englischen Kultur nach 1688 zu belegen, 
ohne die Engländer deshalb als ein gänz­
lich konservatives Volk zu charakterisieren. 
Die Studie ist jedoch mehr als nur eine 
komplexe Darstellung jakobitischer Kultur, 
denn sie liefert durch ihre breite Anlage 
und die differenzierten methodischen Uber-
legungen gleichzeitig bedeutende Anregun­
gen für die Untersuchung kulturgeschicht­
licher Themen. 

Vera Nünning (Köln) 

Nicholas Roe: W o r d s w o r t h and 
Coler idge. T h e Radica l Years . Oxford: 
Clarendon, 1988. xvii , 306 S. L n . £ 27.50. 
ISBN 0-19-812868-1. 

Nicholas Roes Studie beansprucht, eine 
überfällige Neubewertung der Aktivitäten 
Wordsworths und Coleridges in den Jahren 
1789 bis 1798 zu bieten. Sein Ansatz ist 
historisch-biographisch, setzt sich also deut­
lich von "'more fashionable 'theoretical' criti­
cisms" (p. V i l i ) ab, die Roes Ansicht nach das 
Feld der Forschung in letzter Zeit allzusehr 
dominiert haben. Schon die Anführungs­
zeichen um "theoretical" zeigen Roes 
Distanz zu, wenn nicht Abneigung gegen, 
dekonstruktiv und philologisch-rhetorisch 
texterschl ießende Vorgehen - er selbst lie­
fert dann auch keine einzige neue, originelle 
Textinterpretation. 

Daß Wordsworth und Coleridge anfangs 
begeisterte Anhänger der Französischen 
Revolution waren, ihren politischen Auf­
fassungen nach der oppositionellen Reform­
bewegung im Großbr i tannien der 1790er 
Jahre zuzurechnen sind, in späteren Jahren 
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aber ihre eigene Vita einer uminterpretie­
renden Revision unterzogen, ist common 
knowledge. Wenn Roe also etwas Neues bie­
ten möchte , müßte er neues biographisches 
Material gefunden haben oder das vorliegen­
de anders auslegen. Der Klappentext des 
Verlages suggeriert in der Tat ersteres, und 
die Bibliographie führt eine Fülle von 
Manuskripten auf, die Roe in britischen und 
französischen Bibliotheken eingesehen hat. 
Diese Dokumente beziehen sich jedoch fast 
ausschließlich auf Bekannte Wordsworths 
und Coleridges, nicht auf Wordsworth und 
Coleridge selbst. Die Revaluierung wäre also 
in jedem Fall eine konjekturelle. 

Trotzdem wendet man sich den sieben 
Hauptkapiteln (von denen vier so oder ä h n ­
lich oder teilweise schon andernorts publi­
ziert waren) mit einigem Interesse zu, hat 
Roe doch in seiner "Introduction: Voices 
from the Grave of Liberty" zwei Oppositio­
nen und einen Maßstab aufgestellt, die er 
von nun an mit sich tragen wird, ja, die 
schon den Kern seiner Botschaft ausma­
chen - zugleich aber auch alles andere als 
unproblematisch sind, sie lauten nämlich: 
1. Während die revolut ionäre Ent täuschung 
Wordsworth erst eigentlich zum Dichter 
machte, führte sie für Coleridge zum Z u ­
sammenbruch und zur L ä h m u n g seiner 
Schaffenskraft. 2. Coleridges politisches 
Engagement war - im Unterschied zu Words­
worths - im wesentlichen religiös motiviert 
und ist verständlich nur vor dem Hinter­
grund des religiösen Dissent. Die Unter­
schiede beider ließen sich an ihrer unter­
schiedlichen Haltung zu einer der Zentral­
figuren der politischen Opposition, Wil l iam 
Godwin - immerhin "Wordsworth's philo­
sophical mentor and guide" (S. 7), bevor 
er Coleridge traf - , veranschaulichen. Für 
den Kenner zeichnet sich schon ab: Roes 
Route führt geradewegs durch ein Minenfeld 
von Selbstwidersprüchen, Ausblendungen 
und mangelnden Differenzierungen. 

Kapitel 1 ("Europe was Rejoiced") gibt 
einen Uberblick über britische Reaktionen 
auf die Französische Revolution zwischen 
1789 und 1791. Hier wird quasi das perso­

nelle Umfeld skizziert, in dem Wordsworth 
und Coleridge sich bewegten. Das ist nun 
Roes „his tor ische" Methode: Er arbeitet 
ausschließlich personenzentriert. Dieser sagte 
dies, jener jenes, A traf B, der C kannte, der 
wiederum usw. Nun kann zwar nicht bestrit­
ten werden, daß die oppositionelle Szene der 
1790er Jahre sich als eine Art Beziehungs­
geflecht darstellt, doch das zwingt noch nicht 
dazu, Kontiguität zum Prinzip der Stoff­
repräsentat ion zu machen. Nicht nur in die­
sem Tei l zeigt sich diese Schwäche Roes: Er 
kann die Fülle des Materials nicht befriedi­
gend organisieren, noch viel weniger ist er in 
der Lage oder gewillt, eine Argumentations­
kette zu entwickeln. Und das gilt nicht nur, 
wie man aufgrund der Publikations­
geschichte glauben könnte , für das Ver­
hältnis der einzelnen Kapitel zueinander, 
sondern auch für fast jedes Kapitel in sich. 
Sie beginnen irgendwo, sie enden irgendwo, 
aber da nichts entwickelt wird, könnte 
genausogut alles anders sein. 

Auch eine zweite Schwäche der Studie 
sticht hier schon ins Auge: Roes Neigung zur 
wilden Spekulation. Ein Beispiel nur für 
viele: Im Februar 1804 stirbt der enttäuschte 
Radikale Joseph Fawcett, und Coleridge 
plant, nach Malta zu reisen. Roe nun: 
"Coleridge was seriously ill and Words­
worth's unease was justified, but it is also 
possible that at some level he identified the 
recent death of 'poor Fawcett' as an adum­
bration of his friend's imminent demise. If 
that was so, then Wordsworth's memory of 
Fawcett later in life as one who 4had not 
strength of character to withstand the effects 
of the French Revolution' appears as an ob­
lique admission that the failure of revolution, 
and not opium-related illness, had been a 
root cause of Coleridge's broken health and 
paralyzed creativity on leaving England for 
Malta" (S.26, Hervorh. CB). Was hier als 
bloße Möglichkeit ohne jegliche Begrün­
dung, ohne Indizien und Abschätzung der 
Wahrscheinlichkeit eingeführt wird, wird 
später, ohne daß nachgeliefert worden wäre, 
als Gewißheit ausgegeben: Coleridge zer­
brach 1798 an politischer Desillusionierung. 
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Begründet wird das nicht, nur wiederholt 
behauptet. 

Kapitel 2 ("'Pretty Hot in It': Wordsworth 
and France, 1791-1792") ist im Ganzen 
wohltuend solide und, da Roc hier strikt 
chronologisch vorgeht, von größerer Kohä­
renz. Aber Roes Studium der Protokolle der 
Sociétés Populaires in der Stadtbibliothek 
von Blois kann nur der Forschungsstand 
bezüglich der enormen Bedeutung Michel 
Beaupuys für Will iam Wordsworth und sei­
ner Sympathien für die (gemäßigteren) 
Girondisten bestätigen. Es ergibt sich kein 
neues Bild . Und wo Roe ins Spekulieren 
kommt - etwa wenn er auf S. 74 mutmaßt , 
Wordsworth habe sich mit Robespierre iden­
tifiziert (vgl. Kapitel 6, 4 4 4 A Sympathy with 
Power': Imagining Robespierre") und wegen 
des terreur verdrängte (sie!) Schuldgefühle 
gehabt, die noch dazu von dem alten Trau­
ma, er sei gedanklich am Tode seines Vaters 
schuldig, genähr t worden seien - , wird es 
bald abstrus: Solche Psychoanalyse über 
eine Kluft von 200 Jahren scheint dem 
Rezensenten wenig ergiebig. 

Kapitel 3 plaziert Coleridge per Rück­
blende überzeugend in die Tradition des 
Cambridge dissent (William Frend, George 
Dyer u.a.). Gerade dadurch aber baut Roe 
eine argumentative Falle, in die er nach 
dem Wordsworth-zentrierten Kapitel 4 
(44 'War is Broken Out': Protest and Poetry, 
1793-1798") dann in Kapitel 5 ( "Ά Light 
Bequeathed': Coleridge, Thelwall , Words­
worth, Godwin") prompt selbst tappt. Nach­
dem in 4 nämlich Wortsworths Entwicklung 
up to date gebracht worden war - der relati­
ven Kontinuität Coleridges stellt Roe "a 
succession of political and philosophical 
identities" Wordsworths entgegen, "moving 
from republicanism through Godwinian 
rationalism to the One Li fe" (S. 123) - , eine 
Entwicklung, die sich emblematisch an sei­
ner Behandlung des Themas „menschl iches 
Leiden" aufweisen läßt (vom Protest zur 
"tragic vision of human life", von den Uni­
sländen zur Innenschau [auch keine beson­
ders originelle Deutung]), werden in 5 end­
lich die Fäden zusammengeführ t und 

Coleridges und Wordsworths politische 
Standorte in den Mittneunzigern in Relation 
zu Godwins Position bestimmt. Hier nun 
schnappt die Falle zu, denn Godwins philo­
sophischer Radikalismus läßt sich schlech­
terdings - wie seine neueren Biographen 
Peter H . Marshall {William Godwin, 1984) 
und Will iam St. Clair (Tìie Godwins and 
the Shelleys, 1989) ausweisen - nicht ohne 
seinen Dissenterhintergrund verstehen. 
Sicher: Political Justice argumentiert nicht 
religiös, aber die philosophischen .Argu­
mente sind unübe r sehba r aus der purita­
nisch-aufklärerischen Tradition heraus ent­
wickelt. Roe weiß das nicht oder es interes­
siert ihn nicht. Seine Darstellung der P h i ­
losophie Godwins bleibt äußers t oberfläch­
lich und schlagwortartig, wie er übe rhaup t 
wenig Neigung hat, etwas systematisch zu 
durchdringen. Das ist aber zur Einschätzung 
Godwins unerläßl ich. Versucht man dagegen 
wie Roe, Godwins Status innerhalb der 
Relormbewegung über seine persönlichen 
Kontakte in dieser Zeit zu klären, erhält man 
allenfalls eine Art gehobener Klatsch-
kolumne der 1790er - gravierende Fehlein­
schätzungen sind dann unvermeidlich. 
Godwin ist nämlich - trotz seiner hervorra­
genden Bedeutung in den Jahren 1793 bis 
1795 und obwohl er persönlich mit allen 
Köpfen der Opposition in Kontakt steht -
philosophisch-politisch alles andere als 
repräsentativ für diese Bewegung. Sein ent­
scheidendes Engagement in den Treason 
Trials von 1794 ist Engagement gegen den 
gemeinsamen Gegner - für keinen Leser von 
Political Justice konnte irgendein Zweifel 
bestehen, daß der Verfasser grundsätzlich 
gegen politische Vereinigungen und öffentli­
che Agitation jeder Art war, weil sie seinem 
Projekt einer stillen, repressions- und ge-
waltlreien Uberzeugungsarbeit entgegen­
standen. Wil l man Samuel Taylor Coleridge 
und Will iam Wordsworth in der politischen 
Szene der Zeit orten, ist der eigenwillige phi­
losophische Anarchist Wil l iam Godwin 
denkbar schlecht als Referenzpunkt geeig­
net. Selbst die Tatsache, daß Wordsworth ab 
1794 für einige Zeit ein "Godwinian" war, 



264 Bu eh besprechu ngen 

änder t nichts daran, denn Roe kann eine 
Divergenz Coleridge/Godwin nur in einem 
einzigen Punkt „nachweisen" , bezüglich 
religiös begründeter Nächstenliebe - die 
Godwin ablehnte, die aber, philosophisch 
begründet , als "benevolence" der Zentral­
wert in Godwins System ist! Roe hat zwar 
zutreffend erkannt, daß Godwins politischer 
Gradualismus, ja Attentismus Wordsworth 
den Weg zum politischen Rückzug ebnete 
(vgl. schon Christoph Bode, William Words­
worth und die Französische Revolution, 
1977), aber die Differenzierungsfunktionen, 
die Roe ihm zugedacht hat, kann Godwin 
unmöglich erfüllen: Seine politische Welt­
anschauung rührt , wie die Coleridges, aus 
dem Dissenter-Milieu. Er ist nicht reprä­
sentativ für die Oppositions-Bewegung der 
Zeit. Und schließlich gibt es keine nach­
weisbaren, sondern höchstens vermutbare 
points of disagreement zwischen ihm und 
Coleridge. 

im Schlußkapitel 7 ("Inner Emigrants: 
Kindly Interchange, Rash Disdain") und im 
"Epilogue: Daring to Hope" kollabieren 
dann auch die Grundoppositionen: Die Art 
und Macht seiner „Konvers ion" zu One Life 
und Nature zeigen gerade, daß sehr wohl 
auch Wordsworths Weltanschauung im wei­
testen Sinne des Wortes religiös fundiert war. 
Sein frühes Bekenntnis zum englischen 
Republikanertum des 17. Jahrhunderts und 
zum Ideal der einlachen Lebensweise der 
dalesmen im Lake District zeugen, trotz aller 
ideologischen Umformungen, von einer sub­
jektiven Kontinuität seiner Überzeugungen, 
gegen die die offensichtliche Diskontinuität 
seiner foaxis dialektisch ins Spiel zu bringen 
gewesen wäre. Ein Bruch ist da in Words­
worths Leben, wird aber sprachlich-ideolo­
gisch überdeckt , gar als Konsequenz ausge­
geben. Das wäre zu untersuchen gewesen. 

Roe aber fallt nichts Besseres ein, als am 
Ende Wordsworth als den zu präsent ieren, 
der erst aus der Überwindung seiner revolu­
t ionären Illusionen zum richtigen Dichter 
wird (vgl. S. 274/275). Er reproduziert damit 
paradoxerweise - in einem Buch, das die 
jungen Wordsworth und Coleridge als emi­

nent politische Dichter leiert und reinaugu­
rieren möchte! - den Topos der „unpoli t i ­
schen" viktorianischen Wordsworth-Rezep­
tion. (Daß auch der andere Tei l des Gegen­
satzes, nämlich die Behauptung, Coleridge 
habe nach 1798 nichts Wesentliches mehr 
produziert, einen grotesken Rücklall in vik-
torianische Klischees vom Opium-Wrack 
Coleridge reproduziert und einen Großteil 
seines wertvollen Gesamtwerks völlig außer 
acht läßt, ist offensichtlich und bedarf wohl 
keines weiteren Kommentars.) 

Roe hat also, Stanley Fish wird's freuen, 
einen sich selbst verzehrenden, selbst-negie-
renden Text geschrieben. Und dies Phä­
nomen - daß er eines sagen möchte und sich 
das, was er woanders sagt, dann gegen ihn 
kehrt - wiederholt sich im Text (ein Voodoo-
Trick der Dekonstruktionisten?). Der krö­
nende Abschluß: Aul S. 117 behauptet er er­
staunlicherweise (wieder ohne nähere Be­
gründung) : "By the end of 1795 [...J 
Coleridge's stature was comparable to - and 
certainly not less than - that of leading fig­
ures of metropolitan radicalism such as 
Godwin and Holcroft, Thelwall , Dyer, and 
[...] Will iam Frend." Im letzten Kapitel 
schildert er dann (unter anderem) die wohl­
bekannte "Spy Nozy"-Episode vom August 
1797, als Coleridge, Words worth und The l ­
wall in Nether Stowey regierungsamtlich 
bespitzelt wurden, weil sie sich zuvor der 
lokalen Bevölkerung verdächtig gemacht 
hatten. Der Hauptinformant der Regierung 
war ein gewisser James Walsh, ein I M , der 
die Opposition in- und auswendig kannte, 
insbesondere Thelwall seit 1792 nachspio­
niert hatte und auch als Zeuge der Anklage 
in den Treason Trials von 1794 aufgeboten 
wurde. Und was schreibt Walsh in seinen 
Berichten? Er bezieht sich durchgehend auf 
"a Mr. Coldridge" [sic!] (S. 260/261), will 
sagen: dieser, nach Roe, Oppositionelle von 
nationalem Rang, auf einer Stufe mit Godwin 
und Thelwall stehend, ist ihm völlig unbe­
kannt, noch anderthalb Jahre nachdem - so 
wieder Roe - dessen Karriere als politischer 
Radikaler ihrem Höhepunkt zustrebte 
(S.154)! 
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Bezüglich Wordsworth und Coleridge fin­
det man in Roes Buch wenig, was nicht 
schon in den neueren Standardbiographien 
von Moorman, G i l l , Holmes u.a. zu linden 
und dort auch (trotz des sehr guten Registers 
hei Roe) leichter zugänglich ist. Interessiert 
die oppositionelle Landschaft der 1790er in 
ihrer ganzen Vielfalt, ist man mit Albert 
Goodwins hervorragendem The Friends of 
Liberty: The English Democratic Movement 
in the Age of the French Revolution (1979) 
bestens bedient. Roes Wordsworth and 
Coleridge: The Rad iced Years ist, obwohl es 
sich politisch progressiv geriert, Dokument 
eines literaturwissenschaftlichen roll-back. 
Doch wegen zahlreicher Ungenauigkeiten, 
non secfuiturs und Roes Neigung zu un fun­
dierten Spekulationen darf man sich beruhi­
gen: This will never do. 

Christoph Bode (Bamberg) 

Reg iona l i t ä t , Na t iona l i t ä t und Inter-
na t i ona l i t ä t i n der ze i t genöss i s chen L y r i k . 
Hrsg. von Lothar Fielz, Paul Hoffmann und 
Hans-Werner Ludwig. (Blaubeurer Sympo­
sien). Tübingen: Attempto Verlag, 1992. ix, 
545 S. L n . D M 178,-. ISBN 3-89308-151 -8. 

Im literatur- wie kulturwissenschaftlichen 
Diskurs der letzten Jahre hat die Frage nach 
Nationalität und Regionalität neue Aktualität 
erlangt - in einer Zeit, die andererseits als 
Ara des new internationalism, apostrophiert 
wird. Homi Κ. Bhabha, Terry Eagleton, Tom 
Nairn oder Cairns Craig sind nur einige 
Namen, die die Diskussion im anglistischen 
Bereich prägen. Fs ist kein Zu lall , daf3 diese 
Diskussion gerade im englischsprachigen 
Raum sehr intensiv geführt wird. Die welt­
weite Verbreitung des Englischen sichert 
regionaler anglophoner Literatur ein poten­
tiell globales Publ ikum. Andererseits führten 
Kolonisationsprozesse innerhalb der Bri t i ­
schen Inseln sowie in Ubersee eine Situation 
herbei, die nationale, regionale und interna­
tionale Aspekte von Literatur besonders 
facettenreich zutage treten läßt. Dabei ste­
hen Regionalität und Nationalität zueinan­
der in einem komplexen und variablen 

Verhältnis, wie Gerhard Stilz in einem 
Beitrag zur australischen Landschaftslyrik 
hervorhebt: "Depending on the kind of iden­
tity aimed at, topographical poems may be 
parochial, provincial, regional, or national, 
or even, in a country where a nation occu­
pies a whole continent, continental" (S. 147). 

Der vorliegende Band präsentiert die 
Erträge des Siebten Blaubeurer Symposiums 
(1990), das seinen Zugang zum Thema 
„Erscheinung und Funktion von Regionalität 
und Nationalität in der Dichtung" auf die 
zeitgenössische Lyrik konzentrierte - insbe­
sondere auf jene Dichtung, die mit Jeremy 
Hooker als poetry of place bezeichnet wer­
den kann. Neben Literaturwissenschaftlern 
kamen Dichter zu Wort, die durch die Frage­
stellung des Symposiums in besonderer 
Weise betroffen sind: u.a. Charles Toml in-
son als „Universalist", für den place dennoch 
von hoher Bedeutung ist, Michael Hambur­
ger als Wanderer zwischen deutscher und 
englischer Kultur, Gil l ian Clarke und John 
Montague als Repräsentant( inn)en der wali­
sischen bzw. irischen Literatur. Dankens­
werterweise sind alle Lyriker neben ihren 
Vorträgen auch mit vollständig abgedruck­
ten Gedichttexten vertreten. 

Beiträge zu den anglophonen Literaturen 
machen den Hauptteil des Bandes aus. Sie 
werden jedoch durch eine germanistische 
Sicht komplementiert, so daß für die jewei­
ligen Sprach- bzw. Kul tur räume idiosynkra-
tisclie Entwicklungstendenzen deutlich wer­
den. Historisch gesehen führte* in den deut­
schen Regionen eine „zentripetale Bewegung 
immer wieder zu einer föderalen Vielheit in 
einer postulierten Einheit", während der br i ­
tische Zentralismus „in einer zentrifugalen 
Bewegung Auflösungserscheinungen zeigte, 
in denen die Regionen nach politischer wie 
kultureller Eigenständigkeit streben" (Ein­
leitung der Herausgeber, S. 1). 

Die Beiträge in Tei l I zur „Grundlegung" 
greifen selektiv historische Dimensionen auf 
und diskutieren eine Reihe der für die 
Thematik zentralen und mit ihr verwandten 
Begriffe: von Provinz/Metropole übe r Zen­
trum/Peripherie bis zur deutschen Heimat 


